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Die Niveaus der durchschnittlichen  
Einkommen und Vermögen sind in 
Liechtenstein im internationalen 
Vergleich sehr hoch. Die verfügba-
ren Einkommen der liechtenstei-
nischen Bevölkerung können aber 
als eher konzentriert bezeichnet 
werden, weil sie leicht ungleicher 
verteilt sind verglichen mit den 
Nachbarstaaten Schweiz, Öster-
reich und Deutschland oder dem 
OECD-Durchschnitt. Zudem ist das 
Ausmass der staatlichen Umvertei-
lung durch das Sozial- und Steuer-
system in Liechtenstein vergleichs-
weise eher moderat.

In den letzten Jahrzehnten wurde ei-
niges an Datenmaterial und Analysen 
zur Einkommens- und Vermögensver-
teilung in Liechtenstein publiziert, sei 
es beispielsweise in den Steuersta-
tistiken des Amts für Statistik, in den 
früheren liechtensteinischen Armuts-
berichten (Amt für Soziale Dienste 

[1998, 2008]) oder durch das Liech-
tenstein-Institut (Brunhart und Bü-
chel [2016], Brunhart und Geiger 
[2022, S. 76–77]). Eine Betrachtung 
der Verteilungsentwicklung in Liech-
tenstein über die Zeit seit den 1960er-
Jahren wurde dadurch zumindest 
teilweise möglich. Was jedoch fehlte, 
war eine amtliche Datengrundlage, 
welche belastbare internationale Ver-
gleiche erlaubt.

Die über längere Zeit erarbeitete 
und sehr umfangreiche Publikati-
on «Armutsgefährdung und Armut 
2020» (dritter Armutsbericht) wur-
de im Mai 2023 vom Amt für Statistik 
der Öffentlichkeit vorgestellt, erwei-
tert die Datenbasis zur Einkommens- 
und Vermögensverteilung und stellte 
erstmals international vergleichbare 
Kennzahlen zu den verfügbaren Ein-
kommen und zur Armutsgefährdung 
(und Armut) zur Verfügung.

Verteilungsdaten sind nicht nur 
politisch oder gesellschaftlich rele-

Verteilung von Einkommen 
und Vermögen sowie  
Umverteilung in Liechten- 
stein und international
ANDREAS BRUNHART UND JULIAN MEIER

Im gesellschaftspolitischen und 
wissenschaftlichen Diskurs welt-
weit hat die Debatte um Fairness 
sowie Chancen- und Verteilungs-
ungleichheiten seit der Finanz-
krise 2008/09 wieder deutlich an 
Umfang und Prominenz gewon-
nen. Eine Entwicklung, welche 
durch die ökonomischen Auswir-
kungen der Corona-Pandemie 
oder im Zusammenhang mit 
Ukraine-Krieg, globalen Inflati-
onstendenzen und Klimawandel 
noch weiter akzentuiert wurde. 
Die im Mai 2023 vom Amt für Sta-
tistik veröffentlichte Publikation 
«Armutsgefährdung und Armut 
2020» (dritter Armutsbericht) 
war auch deshalb mit grosser 
Spannung erwartet worden und 
lieferte erstmals international 
vergleichbares Zahlenmaterial 
zur Verteilung der Einkommen 
und zur Armut in Liechtensteins 
Bevölkerung.

Der vorliegende LI Focus von 
Andreas Brunhart und Julian Mei-
er nimmt die im Armutsbericht 
für 2020 publizierten Daten und 
die kurz danach vom Amt für Sta-
tistik veröffentlichten Zahlen für 
2021 volkswirtschaftlich genauer 
unter die Lupe. Sie liefern damit 
wichtige Ergänzungen zum Ar-
mutsbericht, indem zusätzliche 
internationale Vergleiche durch-
geführt werden und zudem die 
erfolgte staatliche Umverteilung 
speziell beleuchtet wird.

Der Armutsbericht 2020 ist 
analytisch sehr umfangreich, ver-
bessert die liechtensteinische Da-
tensituation zu Verteilungsfragen 
merklich und bietet einen guten 
Ausgangspunkt. In Zukunft wäre 
ein Ausbau der publizierten Da-
ten jedoch wünschenswert, um 
weitere Analysen und internati-
onale Vergleiche durchführen zu 
können. Zudem wäre es wertvoll, 
zu einigen wichtigen Kennzahlen 
des Armutsberichts Datenreihen 
für den Zeitraum von vor 2020 zu 
erheben oder zu schätzen. Dies ist 
aber ein methodisch herausfor-
derndes Ziel und würde eine ge-
meinsame Anstrengung von Po-
litik, Verwaltung und Forschung 
bedingen.
Thomas Meier, Direktor  
Liechtenstein-Institut

LI FOCUS
1/2024

EDITORIAL
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https://www.statistikportal.li/statistikportal/publications/412-armutsbericht/2020/01/1/412.2020.01.1_01_armutsgefaehrdung-armut-2020.pdf
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vant, sondern auch öko-
nomisch. Ein gewisser 
Grad an finanzieller 
Ungleichheit herrscht 
in allen Marktwirt-
schaften vor und ergibt 
sich automatisch. Eine 
gewisse monetäre Un-
gleichheit ist sogar als 
ökonomisch förderlich anzusehen, 
weil sie wichtige Bildungs-, Leis-
tungs- und Innovationsanreize setzt. 
Eine zu starke Ungleichheit gefähr-
det aber das langfristige volkswirt-
schaftliche Wachstum und kann dazu 
führen, dass diese wirtschaftlichen 
Anreize verloren gehen, wenn die ei-
gentlich fördernden Leistungsanrei-
ze erodieren, eine zu hohe Ungleich-
heit die Belohnung für Anstrengung 
ungewisser werden lässt und Chan-
cengleichheit immer weniger gege-
ben ist.

Staatliche Sozial- und Steuersys-
teme und weitere ähnliche Instru-
mente reduzieren die finanzielle 
Ungleichheit in der Bevölkerung (vgl. 
Rocha-Akis et al. [2023]). Diese 
Umverteilung dient dabei nicht nur 
der Reduktion von Armut oder Ar-
mutsgefährdung, sondern wirkt vo-
ranschreitender Einkommens- und 
Vermögenskonzentration entgegen 
und verbessert die Chancengleich-
heit – Faktoren, welche für eine 
volkswirtschaftlich dynamische und 
faire Gesellschaft und damit für lang-
fristig prosperierenden Wohlstand 
notwendig sind.

Der vorliegende LI Focus be-
leuchtet die neu verfügbare amtliche 

Datengrundlage und 
erstellt daraus neue 
internationale Ver-
gleiche als Ergänzung 
und Erweiterung zum 
Armutsbericht. Zu-
dem sollen aus der 
Differenz der Vertei-
lung der verschiede-

nen Einkommensabgrenzungen/ 
-definitionen volkswirtschaftliche 
Rückschlüsse auf das Ausmass der 
staatlichen Umvertei-
lung in Liechtenstein 
relativ zu den OECD-
Staaten gezogen wer-
den. Hier soll es aber 
nicht darum gehen, 
Ungleichheit als Phä-
nomen zu diskutieren, 
sondern darum, eine 
Bestandsaufnahme im 
internationalen Ver-
gleich zu machen (sie-
he Brunhart und Geiger [2023] 
für eine detaillierte Diskussion von 
Fairnessaspekten von Ungleichheit, 
möglichen Ursachen für finanzielle 
Ungleichheit, volkswirtschaftlichen 
Risiken von zu hoher Ungleichheit 
und denkbaren Gegenmassnahmen). 

Liechtensteins Einkommens- und 
Vermögensverteilung
Bevor ein internationaler Vergleich 
erfolgt, werden zunächst die Daten 
zu Liechtenstein genauer betrachtet, 
um erste Erkenntnisse über das all-
gemeine Einkommens- und Vermö-
gensniveau, die Verteilung (respek-
tive Ungleichheit) von Einkommen 

und Vermögen sowie die staatliche 
Umverteilung zu gewinnen.

Tabelle 1 zeigt den Median, den 
Mittelwert und den Gini-Koeffizienten 
verschiedener Einkommensdefiniti-
onen in Liechtenstein (siehe Anhang 
für die relevanten Einkommensdefi-
nitionen und Verteilungsmasse so-
wie Amt für Statistik [2023, S. 11 
und 65]). Das Markteinkommen stellt 
das Einkommen vor Umverteilung 
dar und setzt sich aus Arbeits- und 

Vermögenseinkommen 
zusammen. Für das 
Bruttoeinkommen wer-
den erhaltene Transfer-
einkommen (z. B. aus 
Sozialversicherungen) 
dem Markteinkommen 
hinzugerechnet. Das 
verfügbare Einkommen 
bildet das Einkommen 
nach Umverteilung und 
entspricht dem Brut-

toeinkommen abzüglich zwingender 
Abgaben (wie z. B. Steuern oder obli-
gatorische Krankenkassenprämien). 
Neben der Einteilung nach Haushal-
ten oder Personen wurde im dritten 
Armutsbericht erstmals zusätzlich 
nach Äquivalenzeinkommen abge-
grenzt. Die Äquivalenzperspektive 
ist mittlerweile internationaler Stan-
dard und berücksichtigt die Grösse 
der Haushalte, in welchen die erfass-
ten Personen leben.

Bezüglich der verschiedenen Ein-
kommensdefinitionen ist zu beob-
achten, dass sowohl bei den Einkom-
men der Haushalte, den Einkommen 
der Personen als auch bei den Äqui-

Tabelle 1: Median, Mittelwert und Gini-Koeffizient verschiedener Einkommensdefinitionen  
in Liechtenstein

Datenquelle: Amt für Statistik

2021 

Einkommen 
Haushalte 

Einkommen 
Personen 

Äquivalenzeinkommen 
Personen 

Median 
(CHF) 

Mittelwert 
(CHF) 

Gini-
Koeff. 

Median 
(CHF) 

Mittelwert 
(CHF) 

Gini-
Koeff. 

Median 
(CHF) 

Mittelwert 
(CHF) 

Gini-
Koeff. 

Markteinkommen/ 
Marktäquivalenzeinkommen 97’544 127’623 0.54 56’841 68’918 0.55 70’183 84’180 0.47 

Bruttoeinkommen/ 
Bruttoäquivalenzeinkommen 117’707 153’309 0.42 66’916 82’788 0.42 79’945 99’763 0.35 

Verfügbares Einkommen/ 
verfügbares Äquivalenz-
einkommen 

86’281 109’611 0.40 49’191 59’191 0.40 58’310 71’364 0.33 

Die Verteilungskenn-
zahlen der verschiede-

nen Einkommens- 
definitionen zeigen, 
dass die staatliche 

Umverteilung in  
aggregierter Betrach-

tung Ungleichheit 
reduziert.

Der 2023 erstellte  
Armutsbericht  

verbreitert die Daten-
grundlage Liechten-

steins und macht diese 
erstmals international 

vergleichbar.

https://www.wifo.ac.at/news/umverteilung_durch_den_staat_in_oesterreich
https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-geiger-2023-wirtschaftswachstum-im-spannungsfeld-von-zufriedenheit-verteilung-und-nachhaltigkeit-fs-guido-meier
https://www.statistikportal.li/statistikportal/publications/412-armutsbericht/2020/01/1/412.2020.01.1_01_armutsgefaehrdung-armut-2020.pdf
https://www.statistikportal.li/statistikportal/publications/412-armutsbericht/2020/01/1/412.2020.01.1_01_armutsgefaehrdung-armut-2020.pdf
https://www.statistikportal.li/de/themen/soziales/vermoegens-und-einkommensverteilung
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valenzeinkommen der Personen der 
Gini-Koeffizient vom Markteinkom-
men zum Bruttoeinkommen und zum 
verfügbaren Einkommen sich jeweils 
reduziert. Somit lässt sich feststellen, 
dass die staatliche Umverteilung in 
Liechtenstein zu einer Reduktion der 
Ungleichheit in der Einkommens-
verteilung führt und damit die poli-
tisch angestrebte Wirkungsrichtung 
des Sozial- und Steuersystems er-
reicht wird: Der Gini-Koeffizient wird  
vom Markteinkommen/Marktäqui-
valenzeinkommen zum verfügbaren 
Einkommen/Äquivalenzeinkommen – 
sowohl via Transfereinkommen wie 
Abgabenlast – wesentlich kleiner, 
was eine weniger ungleiche Vertei-
lung nach Umverteilung bedeutet.

Ausserdem wird aus Tabelle 1 er-
sichtlich, dass die Mittelwerte aller 
Einkommensdefinitionen wesent-
lich höher sind als die Mediane, was 
ebenfalls eine gewisse Ungleichheit 
bei der Einkommensverteilung an-
zeigt. Sehr hohe Einkommen ver-
zerren nämlich den Durchschnitt 
(Mittelwert). Demgegenüber bleibt 
der Median von Ausreisserwerten 
unberührt und misst, bei welchem 
Einkommen es genau gleich viele 
Personen gibt, welche mehr verdie-
nen, wie solche, die weniger verdie-
nen (unabhängig vom finanziellen 
Ausmass der Abweichungen).

Wie bei den Einkommen sind bei 
den Vermögen – deren Median, Mit-
telwert und Gini-Koeffizient in Ta-
belle 2 dargestellt sind – in Liech-
tenstein ebenfalls keine relevanten 
Verteilungsunterschiede zwischen 
der Haushalts- oder Personenper-
spektive identifizierbar. Für Haus-
halte wie für Personen ist direkt er-
sichtlich, dass die Gini-Koeffizienten 
wesentlich höher sind als bei den 
Einkommen und dass sich wesent-
lich höhere Mittelwert/Median-Quo-
tienten ergeben. Die Vermögen sind 
in Liechtenstein also deutlich un-
gleicher verteilt als die Einkommen, 
was auch international typischer-
weise beobachtet werden kann. Der 
Grund dafür ist, dass bei einer über 
die Zeit fortwährenden Einkommen-
sungleichheit die Besserverdienen-
den mehr Vermögen akkumulieren 
können. Deshalb erhöht sich die 
gemessene Vermögenskonzentrati-
on im Zeitverlauf tendenziell, wenn 
keine entsprechend starke staatliche 

Umverteilung via Vermögenssteuern 
oder Vermögeneinkommenssteuern 
(oder Unternehmenssteuern) er-
folgt.

Tabelle 2 zeigt zudem, dass die 
Bruttovermögen im Durchschnitt 
wesentlich höher sind als die Brutto-
finanzvermögen (Bankguthaben, Ak-
tien etc.), da bei den Bruttovermögen 
weitere Vermögenspositionen hin-
zugezählt werden (z. B. Immobilien, 
siehe Anhang für die relevanten Ver-
mögensdefinitionen). Der Gini-Ko-
effizient ist bei den Bruttovermögen 
geringer als bei den Bruttofinanz-
vermögen. Offenbar sind die vorhin 
angesprochenen weiteren Vermö-
gen weniger ungleich verteilt als die 
Bruttofinanzvermögen. Am höchsten 
ist der Gini-Koeffizient beim Netto-
vermögen (Bruttovermögen minus 
Schulden).

Internationaler Vergleich von 
Einkommensniveau, -verteilung 
und -umverteilung
Im Folgenden werden Median und 
Gini-Koeffizienten des Marktäqui-
valenzeinkommens sowie des ver-
fügbaren Äquivalenzeinkommens 
Liechtensteins in einen internati-
onalen Vergleich ge-
stellt. Einerseits, um 
einen durchschnitt-
lichen Wohlstands-
vergleich der Staaten 
anstellen zu können 
und um Rückschlüsse 
auf die Ungleichheit 
bei der Einkommens-
verteilung innerhalb 
der Staaten zu ziehen. 
Andererseits gibt die Differenz der 
Gini-Koeffizienten des Marktäquiva-
lenzeinkommens und des verfügbaren 

Äquivalenzeinkommens Aufschluss 
darüber, wie stark in einem Land 
staatlich umverteilt wird. Liechten-
stein wird dabei mit den OECD-Staa-
ten verglichen, weil die OECD eine 
sehr umfassende und vergleichs-
weise belastbare Datenbank zu Ver-
teilungsdaten führt und ihre Mit-
gliedsstaaten zudem eine relevante 
Vergleichsgruppe zu Liechtenstein 
bilden. Da es in einigen Staaten für 
einzelne Jahre Datenlücken gibt und 
zudem konjunkturelle Sondereffekte 
ausgespart werden sollen, wird für 
den Vergleich der Durchschnitt aller 
verfügbaren Jahre 2019–2021 ver-
wendet (für Island und Japan gibt es 
für sämtliche drei Jahre keine Daten, 
weshalb diese weggelassen wurden).

Wie in Abbildung 1 ersichtlich, 
hat Liechtenstein mit rund 63’000 
USD das höchste verfügbare Äqui-
valenzeinkommen (Median) aller 
OECD-Staaten und liegt auch recht 
deutlich vor der Schweiz (ca. 54’000 
USD), Luxemburg (ca. 53’000 USD)
und Norwegen (ca. 49’000 USD) so-
wie sehr deutlich über dem OECD-
Durchschnitt (ca. 25’000 USD). 
Allerdings ist die Bevölkerung in 
den verschiedenen Staaten mit un-

terschiedlichen Preis-
niveaus konfrontiert, 
was die Kaufkraft der 
Einkommen beeinflusst. 
Führt man eine Kauf-
kraftbereinigung (siehe 
Anhang) durch, ändert 
sich das Bild leicht: 
Liechtenstein liegt nun 
mit etwa 54’000 kauf-
kraftbereinigten USD 

knapp hinter Spitzenreiter Luxem-
burg (ca. 56’000 kaufkraftbereinigte 
USD), aber nach wie vor im Spitzen-

Tabelle 2: Median, Mittelwert und Gini-Koeffizient verschiedener 
Vermögensdefinitionen in Liechtenstein

Der durchschnittliche 
Wohlstand gemessen 
an Einkommen und 

Vermögen der  
liechtensteinischen 

Bevölkerung ist sehr 
hoch (auch kaufkraft-

bereinigt).

Datenquelle: Amt für Statistik

2021 

Vermögen 
Haushalte 

Vermögen 
Personen 

Median 
(CHF) 

Mittelwert 
(CHF) 

Gini-
Koeff. 

Median 
(CHF) 

Mittelwert 
(CHF) 

Gini-
Koeff. 

Bruttofinanzvermögen 121’388 585’088 0.81 55’717 315’953 0.83 

Bruttovermögen 420’123 1’348’797 0.77 191’273 728’364 0.79 

Nettovermögen 142’909 923’064 0.84 61’055 498’463 0.86 

https://www.statistikportal.li/de/themen/soziales/vermoegens-und-einkommensverteilung
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feld und immer noch deutlich über 
dem OECD-Durchschnitt (ca. 31’000 
kaufkraftbereinigte USD).

Wie aber sind in Liechtenstein im 
OECD-Vergleich die Äquivalenzein-
kommen des Marktergebnisses ver-
teilt, wie stark wird 
dazwischen umverteilt 
und wie ist die Ver-
teilung der effektiv 
verfügbaren Äquiva-
lenzeinkommen, welche 
für die Bevölkerung im 
Endeffekt massgebli-
cher sind? Abbildung 2 
illustriert für die Beant-
wortung dieser Fragen 
die Gini-Koeffizienten des Marktäqui-
valenzeinkommens und des verfügba-
ren Äquivalenzeinkommens sowie die 
Differenz der beiden als Mass für die 
erfolgte staatliche Umverteilung.

Liechtenstein befindet sich bei 
der Verteilungsgleichheit des Markt-
äquivalenzeinkommens mit einem 
Gini-Koeffizienten von 0.48 nah am 
OECD-Durchschnitt von 0.47. Auch 
beim Gini-Koeffizienten des verfügba-
ren Äquivalenzeinkommens ist Liech-
tenstein mit 0.33 ähnlich zum OECD-
Durchschnitt von 0.32. Sowohl die 
Einkommensverteilungsgleichheit 
als auch das Ausmass der Umvertei-
lung (−0.14) liegen also ungefähr im 
OECD-Durchschnitt (−0.15). 

Die Unterschiede zwischen den 
betrachteten Staaten sind teilweise 
erheblich. In Finnland beispielsweise 
ist die Ungleichheit bezüglich Markt-
äquivalenzeinkommen (0.52) recht 
hoch. Es wird dort aber sehr stark 

Abbildung 1: Median verfügbare Äquivalenzeinkommen (in USD und kaufkraftbereinigt)  
im internationalen Vergleich

umverteilt (−0.25), was dazu führt, 
dass die verfügbaren Äquivalenzein-
kommen mit einem Wert von 0.27 
deutlich unterhalb des liechtenstei-
nischen Wertes zu liegen kommen, 
somit also gleicher verteilt sind. In 

der Schweiz wird mit 
einer Differenz der Gini-
Koeffizienten von −0.09 
klar weniger umverteilt 
als in Liechtenstein, 
trotzdem ist der Gini-
Koeffizient des verfüg-
baren Äquivalenzein-
kommens in den beiden 
Ländern auf ungefähr 
gleichem Niveau. Das 

Marktäquivalenzeinkommen ist in 
Liechtenstein also ungleicher verteilt 
als in der Schweiz. Es existieren aber 
auch Staaten – wie Costa Rica, Chile 
oder Mexiko – in denen praktisch gar 
nicht umverteilt wird, respektive die 
Sozial-/Steuersysteme die anvisierte 
Wirkung nur in geringem Masse er-
füllen.

Im rein europäischen Vergleich 
weist Liechtenstein eine relativ un-
gleiche Verteilung der 
verfügbaren Äquiva-
lenzeinkommen auf mit 
einer Einkommenskon-
zentration von über 
dem EU-27-Durch-
schnitt und das Aus-
mass der Umverteilung 
ist vergleichsweise eher 
gering. Zudem zeigt sich 
auch im im EU-Staatenvergleich ein 
sehr hohes medianes Einkommens-
niveau. Bei der Armutsgefährdungs-

quote liegt Liechtenstein jedoch 
nicht besser als unteres EU-Mittel-
feld (siehe hierzu Amt für Statistik 
[2023, S. 26]).

Betrachtet man die Entwicklung 
der Gini-Koeffizienten über die Zeit, 
kann seit den 1980er-Jahren ein 
tendenzieller Anstieg in der Ein-
kommensungleichheit festgestellt 
werden. Dies ist mit wenigen Aus-
nahmen in den meisten in der OECD-
Datenbank erfassten Staaten und 
auch im OECD-Durchschnitt der Fall 
und das Ausmass der Umverteilung 
ist tendenziell gefallen (vgl. Cau-
sa, Browne und Vindics [2018]). 
Für Liechtenstein existieren keine 
Verteilungsdaten zu den verfügba-
ren Äquivalenzeinkommen für den 
Zeitraum vor 2020. Die Verteilung 
der Erwerbseinkommen der steu-
erpflichtigen Personen in Liechten-
stein ist seit den 1960er-Jahren aber 
stabil geblieben (vgl. Brunhart und 
Geiger [2022, S. 76]).

Bezüglich der Vermögenvertei-
lung ist ein internationaler Daten-
vergleich Liechtensteins nicht sehr 

belastbar, weshalb hier 
auf eine detaillierte gra-
fische Auswertung ver-
zichtet werden muss. 
Einerseits ist die inter-
nationale (amtliche/of-
fizielle) Datenlage dazu 
schwierig, auch weil 
bislang keine einheitli-
chen Standards für die 

Vermögensdefinition existieren und 
die Erhebungen dazu kompliziert 
sind (vgl. Amt für Statistik [2023, 

Datenquelle: Amt für Statistik, OECD Income Distribution Database, OECD, eigene Berechnungen
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Durchschnitt 2019–2021

 Verfügbares Äquivalenzeinkommen in USD (Median)  Verfügbares Äquivalenzeinkommen in USD, kaufkraftbereinigt (Median)

Die verfügbaren  
Einkommen sind in 

Liechtenstein im Ver-
gleich zu den Nach-
barstaaten und dem 
OECD-Durchschnitt 

leicht ungleicher  
verteilt.

Das Ausmass  
der staatlichen  

Umverteilung der  
Einkommen in  

Liechtenstein ist  
vergleichsweise  

moderat. 

https://www.statistikportal.li/statistikportal/publications/412-armutsbericht/2020/01/1/412.2020.01.1_01_armutsgefaehrdung-armut-2020.pdf
https://www.statistikportal.li/statistikportal/publications/412-armutsbericht/2020/01/1/412.2020.01.1_01_armutsgefaehrdung-armut-2020.pdf
https://www.oecd-ilibrary.org/economics/income-redistribution-across-oecd-countries_3b63e61c-en
https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-geiger-2022-wachstumsmonitor-ausgabe-3-2022-eine-mehrdimensionale-darstellung-der-wachstumsentwicklung
https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-geiger-2022-wachstumsmonitor-ausgabe-3-2022-eine-mehrdimensionale-darstellung-der-wachstumsentwicklung
https://www.statistikportal.li/statistikportal/publications/412-armutsbericht/2020/01/1/412.2020.01.1_01_armutsgefaehrdung-armut-2020.pdf
https://www.statistikportal.li/de/themen/soziales/vermoegens-und-einkommensverteilung
https://www.oecd.org/social/income-distribution-database.htm
https://data.oecd.org/conversion/purchasing-power-parities-ppp.htm#indicator-chart
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das Ausmass der Umverteilung ver-
gleichsweise moderat. Gleichwohl 
scheint die staatliche Umverteilung 
ein wichtiges Ziel mit einer eher ge-

ringen Armut und der 
damit verbundenen 
Reduktion von Chan-
cenungleichheit aber zu 
erfüllen.

Liechtensteins Wirt-
schaftspolitik verfolgt 
einen liberalen Ansatz, 
indem sie sich weitge-
hend auf die Schaffung 

von guten Rahmenbedingungen be-
schränkt, mit geringen staatlichen 
Markteingriffen (vgl. Brunhart 
[2023]) sowie einer tiefen Steuer-
belastung einerseits und einer öf-
fentlichen Ausgabendisziplin ande-
rerseits. Dies drückt sich auch in der 
geringen Staatsausgabenquote (22% 
des BIP im Jahr 2021, EU-Durch-
schnitt 52%) und Fiskalquote (20% 
des BIP im Jahr 2021, OECD-Durch-
schnitt 34%) aus. Mit diesem Ansatz 
konsistent ist auch das Ausmass so-
zialstaatlicher Einkommensumver-
teilung, das zwar umfangreicher als 
in der Schweiz ausfällt, aber gerin-
ger ist als in Österreich, Deutschland 
oder dem OECD-Durchschnitt (siehe 
Abbildung 2). Das eher moderate 
Mass an Umverteilung lässt sich sozi-
alpolitisch jedoch nur rechtfertigen, 
so lange die Schere bei der Einkom-
mens- und Vermögensverteilung vor 
Umverteilung (Marktergebnis) nicht 
zu weit auseinandergeht. Anderen-

S. 27]). Es besteht für Liechtenstein 
andererseits das Problem des steu-
erlich zu tief bewerteten Bodenbe-
sitzes (die Verteilungsdaten werden 
in Liechtenstein über 
Steuerdaten erhoben, 
nicht wie international 
üblich via Befragun-
gen). Dies erschwert 
einen internationalen 
Vergleich zusätzlich. 
Es lässt sich aber trotz 
statistischer Einschrän-
kungen erkennen, dass 
die Vermögenkonzentration in Liech-
tenstein in der OECD-Spitzengruppe 
und deutlich über dem OECD-Durch-
schnitt liegt. Dies sowohl beim Ver-
hältnis Mittelwert/Median, beim 
Gini-Koeffizienten und beim Vermö-
gensanteil der reichsten 10%. Die 
Ungleichheit bei den steuerpflichti-
gen Nettovermögen ist also hoch und 
hat sich seit den 1960er-Jahren ten-
denziell erhöht (vgl. Brunhart und 
Geiger [2022, S. 77]).

Schlussbemerkungen
Der finanzielle Wohlstand in Liech-
tenstein ist im internationalen Ver-
gleich sehr hoch, sowohl im Mittel-
wert wie auch im Median. Gleichzeitig 
existiert nur wenig absolute Armut 
und die relative Armutsgefährdungs-
quote ist im europäischen Vergleich 
unterdurchschnittlich. Die verfüg-
baren Einkommen in Liechtenstein 
sind im internationalen Vergleich 
jedoch leicht ungleicher verteilt und 

falls ist mehr Umverteilung notwen-
dig, um eine gesellschaftlich vertret-
bare Ungleichheit nach Umverteilung 
zu erreichen.

Die Vermeidung einer zu hoch 
werdenden finanziellen Ungleich-
heit ist auch in Gesellschaften mit 
allgemein hohem Wohlstandsniveau 
wichtig. Nicht nur aus Fairnessüber-
legungen, sondern weil Ungleichheit 
ab einem gewissen Mass wachstums-
hemmend wirken kann. Dies bleibt 
in Liechtenstein, vor allem wegen 
der hohen Vermögensungleichheit, 
eine Herausforderung (vgl. Brun-
hart und Geiger [2023]).
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Durchschnitt 2019–2021

 Marktäquivalenzeinkommen in Lokalwährung (Gini-Koeffizient)  Verfügbares Äquivalenzeinkommen in Lokalwährung (Gini-Koeffizient)

Ein belastbarer inter-
nationaler Vergleich 

der Vermögens-
ungleichheit  

in Liechtenstein ist  
datenbedingt noch 

nicht möglich.

https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-andreas-2023-produktionssubventionen-und-abgaben-im-internationalen-vergleich-li-facts-12023-liechtenstein-institut-gam
https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-andreas-2023-produktionssubventionen-und-abgaben-im-internationalen-vergleich-li-facts-12023-liechtenstein-institut-gam
https://www.statistikportal.li/statistikportal/publications/412-armutsbericht/2020/01/1/412.2020.01.1_01_armutsgefaehrdung-armut-2020.pdf
https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-geiger-2022-wachstumsmonitor-ausgabe-3-2022-eine-mehrdimensionale-darstellung-der-wachstumsentwicklung
https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-geiger-2022-wachstumsmonitor-ausgabe-3-2022-eine-mehrdimensionale-darstellung-der-wachstumsentwicklung
https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-geiger-2023-wirtschaftswachstum-im-spannungsfeld-von-zufriedenheit-verteilung-und-nachhaltigkeit-fs-guido-meier
https://www.liechtenstein-institut.li/publikationen/brunhart-geiger-2023-wirtschaftswachstum-im-spannungsfeld-von-zufriedenheit-verteilung-und-nachhaltigkeit-fs-guido-meier
https://www.statistikportal.li/de/themen/soziales/vermoegens-und-einkommensverteilung
https://www.oecd.org/social/income-distribution-database.htm


LI FOCUS 1/2024 LIECHTENSTEIN-INSTITUT 6

wicklung der liechtensteinischen 
Volkswirtschaft». Liechtenstein-
Institut.

Brunhart, A. und Ma. Geiger 
[2023]: «Wirtschaftswachstum im 
Spannungsfeld von Zufriedenheit, 
Verteilung und Nachhaltigkeit». 
In: C. Frommelt und Mä. Geiger 
(Hg.): «Und nach dem Nachden-
ken kommt das Handeln», Fest-
schrift zum 75. Geburtstag von 
Guido Meier. Liechtenstein Politi-
sche Schriften [Bd. 63]; S. 323–362.

Causa, O., J. Browne und A. Vindics 
[2018]: «Income redistribution 
across OECD countries: main fin-
dings and policy implications». 
OECD Economic Policy Paper [No. 
23].

Rocha-Akis, S., J. Bierbaumer, B. 
Bittschi, J. Bock-Schappelwein, 
M. Einsiedl, M. Fink, M. Klien, S. 
Loretz, C. Mayrhuber  [2023]: 
«Umverteilung durch den Staat in 
Österreich 2019 und Entwicklun-
gen von 2005 bis 2019». Studie 
des Österreichischen Instituts für 
Wirtschaftsforschung (WIFO).

METHODISCHER ANHANG

Begriffsdefinitionen

Einkommen: 
Die Arbeitseinkommen (unselbst- 
ständiger/selbstständiger Erwerb, 
Organentschädigungen, Arbeitgeber-
beiträge Sozialversicherungen) und 
die Vermögenseinkommen (Mieter-
träge, Dividenden, Zinsen etc.) erge-
ben addiert das Markteinkommen. 
Die Markteinkommen zuzüglich Ein-
kommen aus Sozialversicherungen 
und anderen Versicherungen, be-
darfsabhängige Sozialleistungen (So-
zialhilfe, Krankenkassenverbilligung 
etc.) und erhaltene private Transfer-
zahlungen (z. B. Unterhaltsbeiträge) 
wird als Bruttoeinkommen definiert. 
Das verfügbare Einkommen stellt 
das Bruttoeinkommen abzüglich di-
rekte Steuern (Einkommens- und 
Vermögenssteuer), Sozialversiche-
rungsbeiträge (AHV-IV-FAK, Arbeits-
losenversicherung, obligatorische 
Krankenkassenprämien etc.) und 
geleistete private Transferzahlungen 
dar (vgl. Amt für Statistik [2023, 
S. 65]). 

Anhand des Äquivalenzeinkom-
mens wird das Einkommen an die 

Haushaltsgrösse angepasst, um da-
mit zu berücksichtigen, dass mit 
steigender Haushaltsgrösse gewisse 
Kosten pro Person abnehmen (Haus-
haltsgeräte, Internet-Abo etc.). Richt-
schnur dafür ist die «modifizierte 
OECD-Äquivalenzskala», für welche 
alle Einkommen der Haushaltsmit-
glieder zusammengerechnet und 
anschliessend durch den Äquivalenz-
faktor dividiert werden (vgl. Amt für 
Statistik [2023, S. 11]).

Gini-Koeffizient: 
Der Gini-Koeffizient ist ein weit ver-
breitetes Mass zur Messung der rela-
tiven Konzentration einer Verteilung. 
Im ökonomischen Kontext wird die-
ses Mass häufig zur Quantifizierung 
der Einkommenskonzentration in-
nerhalb einer Population verwendet. 
Der Gini-Koeffizient liegt zwischen 
0 und 1: Wenn in einer Gesellschaft 
alle Personen beispielsweise einen 
gleich hohen Anteil am Einkommen 
haben, beträgt der Gini-Koeffizient 
0. Verdient eine Person alles (und 
alle anderen nichts), so beträgt er 1. 
Analog zur Einkommensverteilung 
lässt sich mit dem Gini-Koeffizienten 
die Vermögensverteilung berechnen. 
Mathematisch basiert der Gini-Koef-
fizient auf der sogenannten Lorenz-
Kurve, mit welcher der kumulierte 
Anteil von verschiedenen Einkom-
mens- oder Vermögensklassen in 
der Bevölkerung dargestellt werden 
kann.

Kaufkraftbereinigung: 
In der Kaufkraftbereinigung wer- 
den in Geld gemessene Beträge wie 
Einkommen und Vermögen so umge-
rechnet, dass nationale Preisniveau-
unterschiede und Wechselkursent-
wicklungen berücksichtigt sind. 
Dafür werden sogenannte «Kauf-
kraftparitäten» verwendet, welche 
angeben, wie viele Währungsein-
heiten ein vordefinierter Korb von 
Waren und Dienstleistungen in den 
unterschiedlichen Staaten kostet. 
Damit wird dem Umstand Rechnung 
getragen, dass man sich beispiels-
weise mit gegebenem Einkommen in 
Liechtenstein weniger leisten kann 
als in Deutschland. Für Liechtenstein 
liegen die für eine Kaufkraftberei-
nigung notwendigen Kaufkraftpa-
ritäten nicht vor, weshalb aufgrund 
der gemeinsamen Währung und des 

gemeinsamen Zoll- und Wirtschafts-
raums die schweizerischen verwen-
det werden.

Median und Mittelwert: 
Beim arithmetischen Mittel (in die-
ser Publikation Mittelwert oder 
Durchschnitt genannt) werden alle 
Messwerte addiert und dann durch 
die Anzahl Beobachtungen dividiert. 
Demgegenüber ist der Median (Zent-
ralwert) jener Wert, der genau in der 
Mitte liegt, wenn die Messwerte nach 
ihrer Grösse geordnet werden. Das 
Median-Einkommen beispielsweise 
bedeutet also, dass genau die Hälfte 
der erfassten Bevölkerung weniger 
und die andere Hälfte mehr verdient. 
Der Median wird weniger von Ex-
tremwerten beeinflusst als das arith-
metische Mittel.

Vermögen: 
Das Bruttofinanzvermögen beinhal-
tet die beweglichen Privatvermögen 
(Bank- und Postkontoguthaben, Bar-
geld, Wertschriften, Gold und andere 
Edelmetalle, rückkauffähige Lebens-
versicherungen) und entspricht also 
den Vermögenspositionen, welche 
direkt für die Deckung von Konsum-
ausgaben zur Verfügung stehen (vgl. 
Amt für Statistik [2023, S. 20]). 
Beim Bruttovermögen handelt es sich 
um sämtliche Vermögenspositionen 
(Bruttofinanzvermögen plus Grund-
eigentum/Immobilien und Betriebs-
vermögen). Zieht man vom Brutto-
vermögen die Schulden ab, ergibt 
sich das Nettovermögen.
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